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«Der Wille zu Lösungen ist da»
Hochwasserschutz- und Revitalisierungskonzept Thur 3: Erste Thur-Konferenz bringt alle auf den gleichen Wissenstand.

Hans Suter

«Das heutige Bauwerk Thur ist
über 45 Kilometer lang und
weist zahlreicheSchwachstellen
auf»:Das sagtderKantonThur-
gau und reagiert mit der dritten
Thurkorrektion, kurzThur 3ge-
nannt (früheralsThur+bezeich-
net). Das auf einen Zeitraum
von30 Jahrenangelegteundmit
rund 360 Millionen Franken
veranschlagte Generationen-
projekt mobilisiert Befürworter
wie Gegner.

Deshalb misst der Regie-
rungsrat einer umfassenden
Mitwirkung aller Betroffenen
und Interessierten grosse Be-
deutungbei.Dazuwurdedie so-
genannte Thur-Konferenz ins
Leben gerufen. Diese setzt sich
aus Akteurinnen und Akteuren
entlangder erstenThur-3-Etap-
pe zusammen.

17KilometerFlusslaufund
viele Interessen
Die erste Etappe misst rund 17
Kilometer und reicht von der
Murgmündung bei Frauenfeld
bis nachWeinfelden. Fürdieses
regionale Mitwirkungsgefäss
haben 76 Organisationen De-
legierte entsandt.Gemäss einer
Mitteilungder Staatskanzlei ha-
ben 55 von ihnen an der ersten
Thur-Konferenz teilgenommen,
die kürzlich inWeinfelden statt-
gefunden hat. Hermine Ha-
scher, die Delegierte des Thur-
gauer Regierungsrats für die
Mitwirkung, äussert sicherfreut
über die grosse Beteiligung.
«Das zeigt, dassderWilleda ist,
an gemeinsamen Lösungen zu
arbeiten.»

Dass es diesen Willen drin-
gendbraucht, zeigt einBlick auf
dieAnspruchsgruppen.DieDe-
legierten vertreten ein ausge-
sprochen breites Feld unter-
schiedlicher Bedürfnisse und
Betroffenheiten: politische Ge-
meinden, Bürgergemeinden,
Landwirtschaft,Umwelt,Wald,

Jagd, Fischerei, Sport und Frei-
zeit sowie verschiedene Werks-
betreiber.«DieAnzahlundBrei-
te der Interessen, welche die
Thur-Konferenz abbildet, ist
hocherfreulich», betontHermi-
ne Hascher. Sie sei sich aller-
dingsbewusst, dassdie zumTeil

extrem unterschiedlichen Inte-
ressen zu Spannungen führen
könnten und dass es nicht ohne
Kompromisse gehe.

AlleAkteureaufdem
gleichenStand
Deshalb lagderFokusderersten
Thur-Konferenz darauf, «alle
auf den gleichen Wissensstand
zu bringen», wie Hascher sagt.
Dies betrifft insbesondere den
Schlussbericht «Entwicklung
Ländlicher Raum» (ELR) und
die Abschnittsplanung der ers-
ten Etappe.

Das Instrument ELR unter-
stützt vornehmlich die Land-
wirtschaft, ihre Interessen und
Bedürfnisse frühzeitig einzu-
bringen und eine Vision für die
Region zu formulieren. Die

Arbeiten hatten laut der Mittei-
lung der Staatskanzlei bereits
2023 begonnen. Die neun im
ELRvorgeschlagenenMassnah-
menwie«SanfteTourismusför-
derung» oder «Erhalt der Bo-
denfruchtbarkeit» werden nun
unter dem Dach der Thur-Kon-
ferenz weiterbearbeitet.

Thematisiertwurde inWein-
felden auch die Abschnittspla-
nung. Im Rahmen dieser soll
festgelegt werden, in welchen
Abschnittenund inwelcher zeit-
lichen Abfolge auf den rund 17
Kilometern von der Murgmün-
dung bis Weinfelden konkrete
Korrektionsprojekte umgesetzt
werden sollen.

Weiter wurde an der Thur-
Konferenz eine Arbeitsgruppe
initiiert, die sich mit den spezi-

fischen Bedürfnissen der Was-
serversorgungen beschäftigen
soll.

Diskussion folgt anzweiter
Thur-Konferenz imJuli
Die Delegierten tragen die In-
formationen aus der ersten
Thur-Konferenznun in ihreGre-
mienoder InstitutionenzurDis-
kussion und Meinungsbildung.
DieResultatewerden indieDe-
taildiskussion einfliessen, die
am 3. Juli im Rahmen der zwei-
tenThur-Konferenz stattfinden
wird.

Es ist vorgesehen, dass die
Thur-Konferenzdrei- bis sechs-
mal jährlich zusammenkommt.
Sie ermöglichtdieMeinungsbil-
dung zu fachlichen Grundlagen
und stellt einen regelmässigen

Informationsaustauschunterei-
nander sowie mit Expertinnen
und Experten aus dem Bereich
Planung und Projektierung si-
cher. Die Thur-Konferenz kann
Empfehlungen und Stellung-
nahmenzuhandendesThur-Ra-
tes, des strategischenFührungs-
gremiums von Thur 3, erarbei-
ten.Zudemkannsie füreinzelne
ThemenArbeitsgruppenbilden,
wiediesamBeispiel derWasser-
versorgungbereits initiiertwor-
den ist.

570MillionenFranken
Schadenverhindern
Heute sinddieDämmederThur
nicht ausreichendbelastbar, um
grosse Wassermassen schadlos
abzuleiten, die Sohlenerosion
gefährdetdasGrundwasser, und
diehartenUferverbauungen tra-
genzumArtenschwundbei.Mit
Thur 3 soll deshalb ein wir-
kungsvoller SchutzvonBevölke-
rung undWirtschaft imThurtal
vor Hochwasser, die Erhaltung
von Kulturland ausserhalb der
DämmesowiedieSicherungder
Wasserversorgungundder land-
wirtschaftlichen Bewässerung
angestrebt werden. Auch die
Biodiversität soll profitieren.

Durch die Umsetzung wür-
den rund 3750 Hektaren land-
wirtschaftliche Nutzfläche, da-
von2610HektarenFruchtfolge-
flächen, im Hochwasserfall
besser vor Überflutungen ge-
schützt. LautExperten könnten
die Schäden bei einem Extrem-
ereignis bis zu 570 Millionen
Franken betragen. Die Investi-
tionen werden auf 360 Millio-
nen Franken geschätzt.

Der Regierungsrat hat das
KonzeptThur 3 imJahr 2022ge-
nehmigt, undderGrosseRathat
es imgleichen Jahr zustimmend
zur Kenntnis genommen. Am
1. Oktober2024 tratdieProjekt-
organisation in Kraft. Diese ist
fürdie strategischeUmsetzung,
Planung und Projektierung zu-
ständig.

Die Murgmündung in Frauenfeld: Hier beginnt die erste Etappe der Thurkorrektion. Bild: Samuel Koch

HermineHascher, Delegierte des
Regierungsrats für die Mitwir-
kung Thur 3.Bild: Andrea Tina Stalder

Akademisierung auf Kosten der Real- und Sekundarschule
Thurgauer Delegierte der Organisation Lift haben sich in Olten Impulse geholt, wie der Berufseinstieg für Jugendliche gelingt.

Werner Lenzin

60VertreterinnenundVertreter
der Organisation Lift, die Ju-
gendliche während der Über-
gangsphase von der Schule in
die Berufswelt unterstützt, ha-
ben sich mit Wirtschaftsvertre-
tern zu einer Impulsveranstal-
tung getroffen. Mit dabei die
ThurgauerKantonsverantwort-
liche Katharina Michel aus Am-
riswil, der Regionalleiter Peter
Gall aus Aadorf sowie weitere
Vertreter aus dem Thurgau, wo
zurzeit 30 Schulen am Projekt
teilnehmen.

«Lift ist fürmicheinheraus-
ragendes und besonderes Pro-
jekt, das JugendlichebeimÜber-
tritt indieBerufswelt besonders
unterstützt», sagt die Bildungs-
forscherinundProfessorinMar-
grit Stamm einleitend zu ihrem
Referat über die soziale An-
erkennungverschiedenerBeru-

fe. Indiesemzeigt siediegrund-
sätzliche Problematik der Be-
rufsbildung auf. Die Referentin
vermittelt Eindrücke über die
Berufsbildungundwie siediese
aktuell wahrnimmt. «Momen-
tan fehlen indenHandwerksbe-
rufen schweizweit 51’000Fach-
kräfte», sagt sie.

«Die Berufsbildung ist sehr
gut aufgestellt», hebt sie hervor
undnennt zwei jungeBäckerin-
nen, einen Maurer, drei Land-
wirte und einen Strassenbauer,
die an den Berufsweltmeister-
schaften 2022 Gold, Silber und
Bronze erreichten. «Einerseits
haben wir Mühe mit der Rekru-
tierung bei den Handwerksbe-
rufen, andererseits gibt es sol-
che Leuchttürme in unserem
Land», sagt Stamm und fragt:
«Was läuft falsch bei uns?»

Es gebe einen Trend zu
einem höheren Berufsniveau.
So brauche es heute für den Be-

ruf der Hebamme und der Kin-
dergärtnerin eine Matura.

Lehrbetriebeselektionieren
nachSchultyp
Laut Stamm stiegen die Hoch-
schulabschlüsse seit 1999 von
10 auf 29 Prozent, während bei
den höchsten Abschlüssen der
Berufslehre ein Rückgang von
52 auf 36 Prozent verzeichnet
wird.«ImZugedieserAkademi-
sierungvergisstman,dieProfile
von Real- und Sekundarschule
zu schärfenunddieseBildungs-
wege stärker zubewerben», sagt
sie.

«Die wichtigste Person im
Rahmen der Berufswahl ist die
Mutter, und von den 230 Beru-
fen werden durchschnittlich
fünfunterdieLupegenommen,
nämlich jenemit demhöchsten
Image-Faktor», sagt Stamm.
Letzterer sei imRahmenderBe-
rufswahl wichtiger als die

eigentlicheberuflicheTätigkeit.
«Das führt zu vielen unbesetz-
ten Lehrstellen bei den unbe-
liebtenBerufenundzuvielener-
folglosen Jugendlichen bei der

Suche nach einem beliebten
Beruf.»

Was empfiehlt Stamm im
Rahmen der Berufsorientie-
rung?«MehrGelegenheit schaf-

fen durch persönlicheKontakte
zu unbeliebten und unbekann-
ten Berufen.» Zudem sollten
Klischeevorstellungen insWan-
ken gebracht und Anerken-
nungsbedürfnissebeispielswei-
se mit Ambassadoren der Be-
rufsweltmeisterschaften disku-
tiert werden.

SocialMedia,um
Jugendlichezuerreichen
Ergänzendwürde siedasBeibe-
halten der analogen Angebote
und den Ausbau der digitalen
Möglichkeiten begrüssen.

Zudem sei wichtig, dass im
Dschungel der Beratungen et-
was Übersichtlichkeit geschaf-
fen werde. So müsse die Kom-
munikation auf ihre Zielgrup-
pentauglichkeit geprüftwerden,
Social Media zum Einsatz kom-
men, die richtige Verpackung
für die Inhalte gewählt und
Emotionen geweckt werden.

Margrit Stamm führt in ihrem Vortrag aus, mit welchen Herausforde-
rungen Jugendliche heute bei der Berufswahl konfrontiert sind.
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